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3ntereffante eleltrif^c Derjudfe (offne Apparate).
Sdjon friil? muffte bie TRenJdjljeit fid; uiele Haturfrafte
bienftbar ju magert. IDinb urtb R)ajferJraft mufeten nüt;=
lidje Dienfte nerridjten; bie ©ettrijität aber, bie uns Ijeute
£idft fpenbet, Hadfriihten blitjfchnell in alle EDelt trägt,
Atafd|inen treibt, Automobile unb Solomotiuen in ©ang
bringt, blieb bis 3um legten 3afyrljunbert unbenutjt; fie mar
faft unbetannt, um fo mehr aber gefürchtet in ben Sdjreden
bes ©emitters.
Hud; heute nod; ift uns bie ©lettrijität in uielem eine Un»
beïannte geblieben. IDir miffen, baff fie überall in ber Ratur,
aud) in unferem £eben, Sun unb ©reiben eine mid)tige Rolle
fpieit, aber mir Jennen iljre ©inflüffe nur in einjelnen gäl»
len; fo haben 3. B. Derfudje ge3eigt, bah Pfla^en, bie mit
©leltryität beftrahlt mürben, bebeutenb fdjneller roachfen.
Ilm 3U 3eigen, baff man beim Sprechen non ©leJtryität
nicht gleich an Bli§ unb îïïafchinen benïen mufj, fonbern
bafe fie fid; aud} bis ins Ileinfte geltenb macht, bringen mir
hier 3roei Derfudje; in ben tleinften, meift unerforfdjten
IDirtungen ift bie ©ieitr^ität für ben ÎÏÏenfchen meit mid)ti»
ger als bort, mo fie fich uns mit BIÜ3 unb Donner im ©efolge
etfchredenb bemertbar macht.
Alan ift uerfud;t, einen Dergleid) mit ber ©ierroelt 3U 3ieljen,
mo £öroe unb ©iger für ben Alenfdjen aud; lange nidjt fo
roidjtig finb, mie bie unge3ählten Arten oon roin3ig tleinen
£ebemefen, bie mir erft nad) unb nach burd) bas ÏÏtiïroftop
Jennen lernten unb bie für bas £eben unb Sterben bes ATen»

fd;en non größter Bedeutung finb.
Unfere Derfudje mögen mie Spielereien ausfeljen, fie follen
es nidjt fein, fonbern Anlafj 3um DenJen unb gorfdjen
geben.

Der folgfame Spa3terftocf.

Auf einer Stuhllehne mirb ein Spa3ierftod ins ©leidige«
midft gebradjt. ©ine uother ermärmte, ober beffer gejagt
getrodnete Poftfarte (ober fonft ein Stüd Papier, auch
3eitung) mirb einige Alale rafch 3mifd;en bem ange»
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Interessante elektrische versuche (ohne Apparate).
Schon früh wußte die Menschheit sich viele Naturkräfte
dienstbar zu machen. Wind und Wasserkraft mußten nützliche

Dienste verrichten? die Elektrizität aber, die uns heute
Licht spendet, Nachrichten blitzschnell in alle Welt trägt,
Maschinen treibt, Automobile und Lokomotiven in Gang
bringt, blieb bis zum letzten Jahrhundert unbenutzt? sie war
fast unbekannt, um so mehr aber gefürchtet in den Schrecken
des Gewitters.
Auch heute noch ist uns die Elektrizität in vielem eine
Unbekannte geblieben. Wir wissen, daß sie überall in der Natur,
auch in unserem Leben, Tun und Treiben eine wichtige Rolle
spielt, aber wir kennen ihre Einflüsse nur in einzelnen Fällen?

so haben z. ZZ. versuche gezeigt, daß pflanzen, die mit
Elektrizität bestrahlt wurden, bedeutend schneller wachsen.
Um zu zeigen, daß man beim Sprechen von Elektrizität
nicht gleich an Blitz und Maschinen denken muß, sondern
daß sie sich auch bis ins kleinste geltend macht, bringen wir
hier zwei versuche? in den kleinsten, meist unerforschten
Wirkungen ist die Elektrizität für den Menschen weit wichtiger

als dort, wo sie sich uns mit Blitz und Donner im Gefolge
erschreckend bemerkbar macht.
Man ist versucht, einen vergleich mit der Tierwelt zu ziehen,
wo Löwe und Tiger für den Menschen auch lange nicht so

wichtig sind, wie die ungezählten Arten von winzig kleinen
Lebewesen, die wir erst nach und nach durch das Mikroskop
kennen lernten und die für das Leben und Sterben des Menschen

von größter Bedeutung sind.

Unsere versuche mögen wie Spielereien aussehen, sie sollen
es nicht sein, sondern Anlaß zum Denken und Forschen
geben.

ver folgsame Spazierstock.

Auf einer Stuhllehne wird ein Spazierstock ins Gleichgewicht

gebracht. Eine vorher erwärmte, oder besser gesagt
getrocknete Postkarte (oder sonst ein Stück Papier, auch
Zeitung) wird einige Male rasch zwischen dem ange-
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preßten Arm unb
bem Körper I)irt=
burdjgejogert ober
anberstoie ftarf ge»
rieben, fjält man
bie poftlarte au»
feen an ben Stocf,
fo toirb biefer be.n

Belegungen ber
Karte folgen. Ss
3eigt bies.roie fd^on
burdj eine geringe
Reibung eine nidjt
unbebeutenbe
<EIeItri3ität ent»
fteht. Sollte ein
Spa3ierfto(f nictjt
3ur tjanb fein, fo
ïann ftatt feiner
aud; ein Bleiftift,
eine 3tgarre ober
irgenbein anberer
©egenftanb oer»
roenbet merben,
ber möglidjft nur
in einem puntte
aufliegt.

Der Ean3 ber Papierfdjitiijel.
Beim Reiben oon ©egenftänben entfteljt nidjt nur IDätme,
fonbern aud? ©lettr^ität. tjartgummi»geberl;alter unb Sie»
gelladftangen eignen fid} 3U Derfudjen befonbers gut.
Segen mir mal auf einen CEifdj einen Bogen papier, barauf
3toei bide Büdjer unb in ben Schnitt ber Biidjer eine ©las»
platte, fo bafe letztere ungefähr 3 cm nom ©ifd; entfernt
gehalten ift. (Die ©lasplatte tann aus einem Photographie»
rahmen genommen ober aus einer gebrochenen genfter»
fdjeibe gefdjnitten fein.)
£egt man unter bie platte eine flngahl îleine Papierfdjnihel
unb reibt bie Scheibe mit einem trodenen ©udfe (am beften
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Oer Spa3ier|tod folgt ben Belegungen ber
Dofttarte.

preßten Arm und
dem Rörper
hindurchgezogen oder
anderswie stark
gerieben. hält man
die Postkarte
außen an den Stock,
so wird dieser de.n

Bewegungen der
Rarte folgen. Es
zeigt dies,wie schon
durch eine geringe
Reibung eine nicht
unbedeutende
Elektrizität
entsteht. Sollte ein
Spazierstock nicht
zur Hand sein, so

kann statt seiner
auch ein Bleistift,
eine Zigarre oder
irgendein anderer
Gegenstand
verwendet werden,
der möglichst nur
in einem Punkte
aufliegt.

Ver Tanz der Papierschnitzel.
Beim Reiben von Gegenständen entsteht nicht nur Wärme,
sondern auch Elektrizität. hartgummi-Kederhalter und
Siegellackstangen eignen sich zu versuchen besonders gut.
Legen wir mal auf einen Tisch einen Logen Papier, darauf
zwei dicke Bücher und in den Schnitt der Lücher eine
Glasplatte, so daß letztere ungefähr Z cm vom Tisch entfernt
gehalten ist. (Oie Glasplatte kann aus einem Photographierahmen

genommen oder aus einer gebrochenen Fensterscheibe

geschnitten sein.)
Legt man unter die Platte eine Rnzahl kleine Papierschnitzel
und reibt die Scheibe mit einem trockenen Tuche (am besten

iss

Der Spazierstock folgt den Bewegungen der
Postkarte.



Seiöc ober §Ia=
nett), fo fangen öte

Sdjnifjet 3U tan«
3en an; fie fteigen
nad) ber platte,
fallen unb fteigen
nrieber, fo lange
nocfySIeftryitätba
ift. fln ber platte
füllen fie fid; mit

(HeJtryität; rneil fid; aber gleichartige (Hettrgitat ab»
ftöfet, reerben fie fortgetrieben; fie tommen œieber, fobalb
fie fid) entleert I)aben. IDill man ben Derfud) broltiger ge«
ftalten, fo tonnen bie Sdjnitjet in §orm non Sieren unb
îïïenfdjen gefdjnitten toerben.

IDie man fid? in öeit oerfdjieöeiteit Sänöern nad;
öem Befinöen feiner Ittitmeitfdjett erlunöigt.

IDie befinben Sie fid)? — bas ift beutfd).
IDie tun Sie tun? — bas ift engtifd).
IDie tragen Sie fid)? — bas ift fran3Öfifd).
IDie ftepen Sie? — bas ift italienifd).
IDie leben Sie? — bas ift f)ottänbifcf).
IDie tonnen Sie? — bas ift fdjmebifd).
IDie ift Dein 3uftanb? — bas ift ägyptifd).
IDas mad)t 3hr ITtagen? tjaben Sie 3t)ren Reis gegeffen?
— bas ift d)ineft(d).
IDie I;aben Sie fid)? — bas ift polnifd).
IDie leben Sie? — bas ift rujfifd).
ITIöge Dein Schatten nie Deiner œerben! — bas ift per«
fifd).
So fagt man mit anbern IDorten in alten Sprachen 3iemtid)
bas gleidje.

Die refpetttofe Stiege.
Dem König 3atob non (Englanb, Sdjotttanb unb 3rtonb
fe^te fid) einft eine Stiege auf bie Rafe. Darüber unge^at«
ten, rief ber König aus: „3d) t)abe brei Königreiche, tannft
bu barinnen leinen anbern ptatj finben?"
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Leide oder
Flanell), so fangen die
Schnitzel zu tanzen

an; sie steigen
nach der Platte,
fallen und steigen
wieder, so lange
noch Elektrizität da
ist. Nn der Platte
füllen sie sich mit

Elektrizität; weil sich aber gleichartige Elektrizität
abstützt, werden sie fortgetrieben; sie kommen wieder, sobald
sie sich entleert haben. Will man den versuch drolliger
gestalten, so können die Schnitzel in Form von Tieren und
Menschen geschnitten werden.

Wie man sich in den verschiedenen Ländern nach
dem Befinden seiner Mitmenschen erkundigt.

Wie befinden Sie sich? — das ist deutsch.
Wie tun Sie tun? — das ist englisch.
Wie tragen Sie sich? — das ist französisch.
Wie stehen Sie? — das ist italienisch.
Wie leben Sie? — das ist holländisch.
Wie können Sie? — das ist schwedisch.
Wie ist vein Zustand? — das ist äggptisch.
Was macht Ihr Magen? haben Sie Ihren Reis gegessen?
— das ist chinesisch.

wie haben Sie sich? — das ist polnisch.
Wie leben Sie? —- das ist russisch.

Möge vein Schatten nie kleiner werden! — das ist
persisch.

So sagt man mit andern Worten in allen Sprachen ziemlich
das gleiche.

vie respektlose Fliege.
Dem König Jakob von England, Schottland und Irland
setzte sich einst eine Fliege auf die Nase, vorüber ungehalten,

rief der König aus: „Ich habe drei Königreiche, kannst
du darinnen keinen andern Platz finden?"
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Ko^c uitô Ilîaus. (Ein fonöerbarer optifd}er Derfud).
SdjlieP man bas linfe fluge unb fiçiert mit bem testen
bie TITaus auf obenffeljenber 3eid)nung, fo oerfdjwinbet
plötjlid; bie Katje, wenn man bas Bud} langfam bem fluge
näijert ober entfernt. (Es gibt im fluge eine Stelle, bie £id)t
nid}t mapnimmt. (Es ift bies ber fogenannte „blinbe Punît";
er ift bort, wo ber Seijnero am Augapfel angewadjfen ift.

Hapoleon III. unö Italien.
„IDas !ann id? für Italien tun?", fragte Hapoleon III.
einen il;m befreunbeten italienifdjen Patrioten. — „maje»
ftät", lautete bie Antwort, „3ieljen Sie 3P Bein aus bie»

fem Stiefel."
(Eine angeborene jonôerbare gäljigteit.

Ijaft bu fdjon beobadjtet, öafe bu fait unb warm blafen
tannft? griert es bid} an bie fjänbe, fo f)aud)ft bu [ie warm,
fjaft bu einen ginger Derbrannt, fo nerfteljft bu, iijn burd}
flusblafen talter £uft 3U füllen. IDie beroirtft bu biefen Œem»

peraturunterfd)ieb? Der menfdjlidje Körper Ijat eine IDär»
me Don 37° (Eelfius. Beim £jaud}en Öffneft bu ben ïïïunb
weit unb Iäffeft langfam bie warme £uft aus ber £unge ent»
toeidjen; beim lüljlenben Blafen preffeft bu bei tleiner
ITIunböffnung nur wenig £uft aus, bie aber laite fluten»
luft mitreist. Durd) ben £uft3ug entfielt eine lüljlenbe IDir»
lung wie beim gädjeln. Die Derbunftung Don geud)tigteit,
weldje IDärme ent3ief}t, erfolgt baburd) rafdjer. Du lannft
bies nadjprüfen, indem bu beim Blafen die fjanb gan3 nafje
an ben Àtunb i}ältft. Dann bemerfft bu, bafe bie £uft warm
ift; erft burd; bas tjalten ber I}anb in etroas weiterer (Ent»

fernung entfteljt ber £uft3ug ber füllenden flufjenluft.
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Ratze und Maus. Ein sonderbarer optischer versuch.
Schließt man das linke Auge und fixiert mit dem rechten
die Maus auf obenstehender Zeichnung, so verschwindet
plötzlich die Ratze, wenn man das Buch langsam dem Auge
nähert oder entfernt. Es gibt im Auge eine Stelle, die Licht
nicht wahrnimmt. Es ist dies der sogenannte „blinde Punkt"/
er ist dort, wo der Sehnerv am Augapfel angewachsen ist.

Napoleon III. und Italien.
„Was kann ich für Italien tun?", fragte Napoleon III.
einen ihm befreundeten italienischen Patrioten. — „Majestät",

lautete die Antwort, „ziehen Sie Ihr Bein aus
diesem Stiefel."

Eine angeborene sonderbare Zähigkeit.
hast du schon beobachtet, daß du kalt und warm blasen
kannst? Friert es dich an die Hände, so hauchst du sie warm,
hast du einen Finger verbrannt, so verstehst du, ihn durch
Ausblasen kalter Luft zu kühlen. Wie bewirkst du diesen
Temperaturunterschied? Der menschliche Rörper hat eine Wärme

von Z7° Eelsius. Beim hauchen öffnest du den Mund
weit und lässest langsam die warme Luft aus der Lunge
entweichen/ beim kühlenden Blasen pressest du bei kleiner
Mundöffnung nur wenig Luft aus, die aber kalte Außenluft

mitreißt. Durch den Luftzug entsteht eine kühlende Wirkung

wie beim Fächeln. Die Verdunstung von Feuchtigkeit,
welche Wärme entzieht, erfolgt dadurch rascher. Du kannst
dies nachprüfen, indem du beim Blasen die Hand ganz nahe
an den Mund hältst. Dann bemerkst du, daß die Luft warm
ist/ erst durch das halten der Hand in etwas weiterer
Entfernung entsteht der Luftzug der kühlenden Außenluft.
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Oer Sefretär Hapoleoits.
Unter ber Regierung Rapoleons I. arbeiteten im Kabinett
bes Kriegsminifters ©eneral Bertf)ier nerfd)iebene junge
£eute. (Eines Sages nun betief Bettfjier feine Schreibet 3U
fid? unb teilte itjnen mit, baff ber Prmatfetretär bes Kaifers
plöt)lid) ertranlt unb einer con ifynen 3U feinem Radjfolger
beftimmt fei. Alle mufeten eine Sdjreibptobe befteljen. Die
^anbfdjriften mürben bem Kaifer uorgelegt; ber betreffenbe
junge ttiann, auf ben bie XDaljI gefallen roar, muffte fid; cor
©lüd laum 3U faffen. Seine Kollegen beglüdroünfdjten iljn
mit neibifcfyem Ije^en. Da er fid; fogleidj 3um Kaifer be»

geben muffte, mürbe er feiertid} 3ured)tgemad)t, feine Klei«
ber ausgebürftet, iijm fjanbfcfyufje ange3upft, ber tjut ge»
plättet. Dann begleitete man it?n 3um IDagen hinunter,
ber il)n nad; ben Suilerien bringen follte.
IDeljmütig begaben fid; bie anbern mieber an bie Arbeit,
jeber tieftraurig barüber, bafj nid)t er ber ©lüdlidje geroefen
mar. So maren ein paar Stunben oetgangen, als plötjlid)
bie Siite aufgeriffen rourbe unb ber beneibete Kollege fjetein«
ftüt3te. (Er mar in einem unbefdjreiblicljen 3uftanbe, oljne
£jut unb mit unorbentlidjen Kleibern, treiöebleicfj unb am
gan3en Körper 3itternb.
3tt abgebrochenen Sätzen ersä^Ite er fein (Erlebnis.
3n ben Suilerien angekommen, mar er in bas flrbeitsge»
mad; bes Kaifers geführt morben. Der Kaifer marf iÇm
einen burdjbringenben Blid 3U unb mies iljm mit Iur3er
tjanbberoegung piat; an einem Sifdje an. Dann ging er
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ver Sekretär Napoleons.

Unter der Regierung Napoleons l. arbeiteten im Kabinett
des Kriegsministers General Berthier verschiedene junge
Leute. Eines Tages nun berief Berthier seine Schreiber zu
sich und teilte ihnen mit, daß der Privatsekretär des Kaisers
plötzlich erkrankt und einer von ihnen zu seinem Nachfolger
bestimmt sei. Alle mußten eine Schreibprobe bestehen. Oie
Handschriften wurden dem Kaiser vorgelegt,- der betreffende
junge Wann, auf den die Wahl gefallen war, wußte sich vor
Glück kaum zu fassen. Seine Kollegen beglückwünschten ihn
mit neidischem herzen. Oa er sich sogleich zum Kaiser
begeben mußte, wurde er feierlich zurechtgemacht, seine Kleider

ausgebürstet, ihm Handschuhe angezupft, der Hut
geplättet. Oann begleitete man ihn zum Wagen hinunter,
der ihn nach den Tuilerien bringen sollte.
Wehmütig begaben sich die andern wieder an die Arbeit,
jeder tieftraurig darüber, daß nicht er der Glückliche gewesen
war. So waren ein paar Stunden vergangen, als plötzlich
die Türe aufgerissen wurde und der beneidete Kollege hereinstürzte.

Er war in einem unbeschreiblichen Zustande, ohne
Hut und mit unordentlichen Kleidern, keidebleich und am
ganzen Körper zitternd.
In abgebrochenen Sätzen erzählte er sein Erlebnis.
Zn den Tuilerien angekommen, war er in das Arbeitsgemach

des Kaisers geführt worden. Oer Kaiser warf ihm
einen durchdringenden Blick zu und wies ihm mit kurzer
Handbewegung Platz an einem Tische an. Dann ging er
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mit großen Schritten im Limmer auf unb ab, machte
fyaftige Bemertungen unb brummte IDorte cor fid} t)in,
oljne bafj ber neue Selretär in all bem einen Sinn finben
tonnte. (Êr Jajj an feinem <Iifd}c unb magte taum ju atmen.
piö^Iid} blieb ber Kaifer fteljen unb manbte fid; 3U itjm:
„Cefen Sie bas nor."
„IDas norlefen, Sire?"
„IDas id; 3I;nen bittiert Ifabe."
„Di bit bittiert", ftammette ber Setretär.
„3d; muf)te nid)t, — id; I)abe nichts gefdjrieben
id; glaubte ."
IDenn ber Blit; auf bie tEuilerien niebergefaijten märe unb
bas ganje Sd)Iof; jertriimmert t)ätte, fo märe ber arme Sefre«
tat nicf)t meijr erfd)rocten als fet)t über ben 3otnesfd)rei,
mit bem ber (bemaltige fein Stammeln abfdjnitt.
Oie er aus bem ©emad) bes Kaifers unb aus ben tEuilerien
Ijinausgetommen mar, r>ermod)te er nid)t 3U fagen.

Drudfetjler.
Stoves Bai;nt)ofreftaurant fud)t eine gemanbte Büffel«
bame.

©in Hed)enerempel.
(Ein 3ug auf ber Pacificbatjn in Xtorbamerita ift 7 tEage
unb 7 Itäd)te unterroegs. IDenn nun täglid) ein 3ug oon
jeber ©nbftation ausgebt, mie Dielen 3ügen mirb bann ein
3ug mäi)renb feiner gan3en Reife begegnen?

(fluflöfung fiel)e Seite 212.)
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mit großen Schritten im Zimmer auf und ab, machte
hastige Bemerkungen und brummte Worte vor sich hin,
ohne daß der neue Sekretär in all dem einen Zinn finden
konnte. Er saß an seinem Tische und wagte kaum zu atmen.
plötzlich blieb der Kaiser stehen und wandte sich zu ihm:
„Lesen Sie das vor."
„Ivas vorlesen, Sire?"
„Was ich Ihnen diktiert habe."
„vi dik diktiert", stammelte der Sekretär.
„Ich wußte nicht, — ich habe nichts geschrieben
ich glaubte ."
Wenn der Blitz auf die Tuilerien niedergefahren wäre und
das ganze Schloß zertrümmert hätte, so wäre der arme Sekretär

nicht mehr erschrocken als jetzt über den Zornesschrei,
mit dem der Gewaltige sein Stammeln abschnitt.
Wie er aus dem Gemach des Kaisers und aus den Tuilerien
hinausgekommen war, vermochte er nicht zu sagen.

Druckfehler.
Großes Bahnhofrestaurant sucht eine gewandte Büffeldame.

Ein Rechenexempel.
Ein Zug auf der pacificbahn in Nordamerika ist 7 Tage
und 7 Nächte unterwegs. Wenn nun täglich ein Zug von
jeder Endstation ausgeht, wie vielen Zügen wird dann ein
Zug während seiner ganzen Reise begegnen?

(Auslösung siehe Seite 212.)
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ÖJucr öur<h paris.
Oer jeigt ben brei (Englänbetn ben Oeg 3um (Eiffelturm?

Die Höflinge.
König £ubmig XIV. non granïreid; machte einft beim Brett»
fpiel einen unrichtigen 3ug. Sein Spielgegner mehrte fid;
bagegen. Alle umftehenben tjofleute blieben ftumm. 3"
biefem flugenblicf trat ber ©raf non ©ramont herein. „(Ent=
fdjeiben Sie!" rief ihm ber König 3U. „Sire", fpradj ber
©raf, „Sie finb im 3rrtum." — „XDie tonnen Sie ein Urteil
fällen", entgegnete ber König, „benor Sie miffen, marum
mir uns ftreiten?" — „U)eil bie umftehenben bjerten fo»
gleich für Sie entfliehen haben mürben, menn bie Sache
auch nUÏ irgenbroie 3roeifelhaft gemefen mare."
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lîZuer durch Paris.
Wer zeigt den drei Engländern den Weg zum Eiffelturm?

vie Höflinge.
König Ludwig XIV. von Frankreich machte einst beim Brettspiel

einen unrichtigen Zug. Sein Spielgegner wehrte sich

dagegen. Me umstehenden Hofleute blieben stumm. In
diesem Augenblick trat der Graf von Gramont herein.
„Entscheiden Sie!" rief ihm der König zu. „Sire", sprach der
Graf, „Sie sind im Irrtum." — „Wie können Sie ein Urteil
fällen", entgegnete der König, „bevor Sie wissen, warum
wir uns streiten?" — „Weil die umstehenden Herren
sogleich für Sie entschieden haben würden, wenn die Sache
auch nur irgendwie zweifelhaft gewesen wäre."
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3ur Startling bes <5c=

bädftniffes. Sd;au öie ne»
benftet?enbe 3eict)nung ge»
nau an, Rappe bann bas
Bud; 3u unb nerfudje, bie
gigur aus bem ©ebädjt»
niffe 3u 3eid)nen. (Es fällt
bies nid)t jebermann leicfyt.

Ans einem Sdjüierauf fat}.

îïïein ©nfel betam an ber
lefeten Dietjausftellung ben
erften Preis.

(Eine Derluftrecf)nung.

K)äf)renb eines plöfelidjen ©emitterregens tritt ein elegant
gefleibeter tjerr in ben £aben eines Sd)irml)änblers unb
tnäfjlt ben fdjönften feibenen Regenfd)irm ju 23 gr. Als
Be3ai)Iung gibt et eine 50 gr.»Hote. Der Sd)irmf)änb»
1er I;at fein D3ed)felgelb; er get)t best)alb 3um Rad)bar,
bem Bäder, unb läfet bort bie Rote umtned)feln. Kaum I?at
ber Käufer ben £aben oerlaffen, melbet fid) ber Bäder, um
[ein Selb 3urüd3uforbern, benn bie Bantnote fei falfd).

Der Sd)irmt)änbler über3eugte fid), bafe er einem Be=
trüger 3um fflpfer gefallen mar; er mufete bem Bäder bie
50 gr. 3urüdbe3al)Ien unb cerlor alles, um bas itjn ber
Sd)nrinbter geprellt l)atte. tDieoiel f)at er bei bem tjanbel
im gan3en nerloren? (£öfung fielje Seite 212.)

3n einer Dorffdfule bes Berner ©berlanbes ertjielt ein
3tt)ölfjäl)riget Scfjultnabe nier Strafaufgaben, bie er be»

enbigen follte, benor er nad) tjaufe entlaffen tnerbe. Rad)
ettua einer Ijalben Stunbe trat er mit 3mei fertigen Ruf»
gaben 3um £el)ter unb fprad): „Säget, Sdjulmeifter, meltet
3f)r mir für bie jroo anbete llfgabi 3tuei dl)läpf gän? 3
mangleti f)im ga Ijälfe l)irten." Der £el)rer erbarmte fid)
bes Reinen Sünbers, fd)entte il)m ben Reft ber Strafe unb
entliefe il)n fofort ofyne Sdjläge, bamit berfelbe feine lieben
©iere „f)irten" tonnte.
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Zur Stärkung des
Gedächtnisses. Schau die
nebenstehende Zeichnung
genau an, klappe dann das
Buch zu und versuche, die
Zigur aus dem Gedächtnisse

zu zeichnen. Es fällt
dies nicht jedermann leicht.

Kus einem Schüleraufsaiz.

Mein Gnkel bekam an der
letzten viehausstellung den
ersten preis.

Eine Verlustrechnung.

Während eines plötzlichen Gewitterregens tritt ein elegant
gekleideter Herr in den Laden eines Schirmhändlers und
wählt den schönsten seidenen Regenschirm zu 2Z Zr. Als
Bezahlung gibt er eine 3V Zr.-Note. Der Schirmhändler

hat kein Wechselgeld? er geht deshalb zum Nachbar,
dem Bäcker, und läßt dort die Note umwechseln. Raum hat
der Näufer den Laden verlassen, meldet sich der Bäcker, um
sein Geld zurückzufordern, denn die Banknote sei falsch.

Der Schirmhändler überzeugte sich, daß er einem
Betrüger zum «Opfer gefallen war? er mutzte dem Bäcker die
30 Zr. zurückbezahlen und verlor alles, um das ihn der
Schwindler geprellt hatte. Wieviel hat er bei dem Handel
im ganzen verloren? (Lösung siehe Seite 2l2.)

In einer Dorfschule des Berner «Oberlandes erhielt ein
zwölfjähriger Schulknabe vier Strasaufgaben, die er
beendigen sollte, bevor er nach Hause entlassen werde. Nach
etwa einer halben Stunde trat er mit zwei fertigen
Aufgaben zum Lehrer und sprach: „Säget, Schulmeister, weitet
Ihr mir für die zwo andere Ufgabi zwei Lhläpf gän? Z
mangleti him ga hälfe Hirten." Der Lehrer erbarmte sich
des kleinen Sünders, schenkte ihm den Nest der Strafe und
entließ ihn sofort ohne Schläge, damit derselbe seine lieben
Tiere „Hirten" konnte.
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3ur Übung ber
©efd)i<IIi<fyieit

madje folgenden Derfud):
Befdjreibe mit ber Spifee
bes redeten gufees einen
feorgontalen Kreis eintoärts
unb 3U gleicher 3eit mit ber
rechten Ijanb einen ent»
gegengefefeten Kreis nad}
austoärts. Derfucfee basfelbe
finis, ober übers Kreig.
©benfo probiere mit ber
rechten fjanb einen mag«
rechten Kreis unb gleich»
3eitig mit ber linfen Ijanb
einen (entrechten Kreis 3U
befdjreiben, ober roieber
umgeieljtt. gerner reibe mit
ber einen Ijanb rafcf) cor
ber Bruft auf unb nieber,
toäferenb bu mit ber anbern
Ijanb bagegen ilopfft. Srofe»
bem biefe unb äljnlid)e

Übungen ieine Sdjroierigieiten 3U bieten fdjeinen, roirb
es bodj nid}t fofort gelingen, fie ofene Störungen aus»
3ufüf)ren.

Sein £ebenslauf.
Kur3 unb bünbig fd?ilberte ein Solotfeurner Beirut ber 3n=
fanteriefdjule feinen £ebenslauf. (Er fd?rieb: „Had)bäämm
3d} gepo^ren tourbe, befud)te 3d) ben mifitärifdjen gorr*
unterrid)t, toir machten ein flusolug, unb (teilten bie ©e«

toerre 3ufal)men unb gingen ins ÎDrrçfeaus."

Kleiber madjen Ceute.
(Ein englifdjer ÏÏtinifter ging einft in fd}Iid)tem fllltagsileibe
aus, unb niemanb bemerite iljn. Sags barauf fd)ritt er im
Staatsileibe einher, unb jeher, ber il)m begegnete, grüfete
ihn aufs Ijöflidjfte. 3n fein 'ixmm.ii 3urüdgeiommen, roarf
er rioller Derbrufe bas Staatsileib auf bie (Erbe unb rief ifem
3u: „Da lieg, bu £ump! Bift bu îïïinifter ober bin idj's?"
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Zur Übung der
Geschicklichkeit

mache folgenden versuch:
Beschreibe mit der Spitze
des rechten Fußes einen
horizontalen Kreis einwärts
und zu gleicher Zeit mit der
rechten Hand einen
entgegengesetzten Kreis nach
auswärts, versuche dasselbe
links, oder übers Kreuz.
Ebenso probiere mit der
rechten Hand einen
wagrechten Kreis und gleichzeitig

mit der linken Hand
einen senkrechten Kreis zu
beschreiben, oder wieder
umgekehrt. Ferner reibe mit
der einen Hand rasch vor
der Brust auf und nieder,
während du mit der andern
Hand dagegen klopfst. Trotzdem

diese und ähnliche
Übungen keine Schwierigkeiten zu bieten scheinen, wird
es doch nicht sofort gelingen, sie ohne Störungen
auszuführen.

Sein Lebenslauf.
Kurz und bündig schilderte ein Solothurner Rekrut der Zn-
fanterieschule seinen Lebenslauf. Er schrieb: „Nachdäämm
Ich gepohren wurde, besuchte Ich den militärischen Forr-
unterricht, wir machten ein Ausvlug, und stellten die Se-
werre zusahmen und gingen ins lvirzhaus."

Kleider machen Leute.
Ein englischer Minister ging einst in schlichtem Alltagskleids
aus, und niemand bemerkte ihn. Tags darauf schritt er im
Staatskleide einher, und jeder, der ihm begegnete, grüßte
ihn aufs höflichste. In sein Zimmer zurückgekommen, warf
er voller Verdruß das Staatskleid auf die Erde und rief ihm
zu: „Oa lieg, du Lump! Bist du Minister oder bin ich's?"
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Oer jdjroebettôe
IDajferetmer. ©in
fonöerbares ©leid;*
geroiefftsfunfiftüd:.

gaft trill es unmög»
lidj etfdjeinen, einen
mit IDaffer gefüllten
Keffel auf3ul)ängen,
trie es unfer Bilö
3eigt, unb bod) ift
bas Kunftftüd leidjt
aus3ufül;ren. Das
tieine, fcfymale Brett»
djen ift nur lofe auf
bie ©fdjlante gelegt,
bas größere trirb als
Stüt;e untergefd)o=
ben unb reidjt bis
3um Keffelboben.

Sdjer3fragen.
1. 3roei Däter unb 3trei Söljne fi^en bei ©fd;; man ferriert
if)nen rier ©er; feber ron ifjnen ifjt eines. Had) bem ©ffen
bleibt ein © übrig. IDarum? — 2. Don meieren ©aben
fann tein lïïenfcb leben? — 3. XDer Jlettert auf Bäume unb
auf 3äune unb gat bod) leine Beine? — 4. XDann bleiben,
3ef)n ron 3el)n abge3ogen, 3el)n übrig? — 5. IDas ift bas
für ein Baum, ber leine 3treige unb leine Blätter I)at? —
6. IDelcfyes Pferb triel)ert nid)t? — 7. XDeId)e Hoten finb
am beliebteften? — 8. IDelcfye ©rad)t gefällt bei Brübern
unb Sd)treftern am beften? — 9. IDeldfem tjanbtrerler
bringt ber fd)led)te flbfab Dorteil? — 10. IDas getjört 3U
einem gut gearbeiteten Stiefel? — 11. IDarum fiel)t fid)
ber gud)s um, trenn it)nbie fjunbe oerfolgen? — 12. IDeldje
Steden geljen allein? — 13. ÎDeldje ÏÏÎeffer laufen im
gelbe t)erum? — 14. IDeldjer ©ang ift rerberblid)? —
15. IDeldjer tjal)n läuft fferurn, ol)ne lebenöig 3U fein? —
16. IDamt fieljt bein red)tes fluge öein linles? — 17. IDas
rerliert man oft unb Ifat es bod) ftets bei fid) — 18. IDeldje
Ruten finben in ber Armee Derroenbung?

(Söflingen fieïje Seite 212.)
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ver schwebende
Wassereimer. Lin
sonderbares

Gleichgewichtskunststück.

Hast will es unmöglich
erscheinen, einen

mit Wasser gefüllten
Nessel aufzuhängen,
wie es unser Bild
zeigt, und doch ist
das Kunststück leicht
auszuführen. vas
kleine, schmale Brettchen

ist nur lose auf
die Tischkante gelegt,
das größere wird als
Stütze untergeschoben

und reicht bis
zum Nesselboden.

Scherzfragen.
l. Zwei Väter und zwei Söhne sitzen bei Tisch? man serviert
ihnen vier Eier? jeder von ihnen ißt eines. Nach dem Essen
bleibt ein Ei übrig. Warum? — 2. von welchen Gaben
kann kein Mensch leben? — Z. wer klettert auf Bäume und
auf Zäune und hat doch keine Beine? — 4. Wann bleiben,
zehn von zehn abgezogen, zehn übrig? — S. Was ist das
für ein Baum, der keine Zweige und keine Blätter hat? —
6. Welches Pferd wiehert nicht? — 7. welche Noten sind
am beliebtesten? — 8. Welche Tracht gefällt bei Brüdern
und Schwestern am besten? — S. Welchem Handwerker
bringt der schlechte Nbsatz Vorteil? — lv. was gehört zu
einem gut gearbeiteten Stiefel? — 1l. Warum sieht sich
der Fuchs um, wenn ihn die Hunde verfolgen? — l2. Welche
Stelzen gehen allein? — 13. Welche Messer laufen im
Felde herum? —- 14. Welcher Gang ist verderblich? —
15. welcher Hahn läuft herum, ohne lebendig zu sein? —
16. Wann sieht dein rechtes Rüge dein linkes? — 17. Was
verliert man oft und hat es doch stets bei sich? — 18. Welche
Ruten finden in der Rrmee Verwendung?

(Lösungen siehe Seite 212.)
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DerDer[u<^ mit ôett
beiben Kabeln.
Steele in ein lineal
ober in einen Blei®

ftift 3tnei Habeln,
etoalOcmmeitaus®
einanber, fentredjt
ein. ïjalte bas £ineal
in flugenl)öf)e, fo
baleine Habelfjinter
ber anbern fteljt; bie
näfjere Habel foil
ungefähr 15 cm nom

<5efid)t entfernt fein. Siebft bu bie erfte Habel mit beiben
flugen genau an, fo erfcfyeint bie Wintere boppelt; fieljft
bu aber bie Wintere Habel mit beiben flugen fdjarf an,
fo er[d)eint bie uorbere boppelt.

Sdjmeijeröeutfdfe SdjneUjpredjjpriidje.

Bed, bad; Brot, Bueb, bring's balb.
Kei d)lei d^inb d)a (Iljabislöpf d;od)e.
I)et ber öppe»n®öpper öppis to
Stanb uf, 3ean, b'Sunn' fd)int fd)o.
3m Bärner Bäregrabe bättle b'Bäre Bire bim Bäreroärter.

IDie manöoriert man am beften?

Der Klagen A foil an Stelle bes Klagens B, ber IDagen B an
Stelle bestDagens A gebrad)t toerben. Die£otomotioe foil 3um

Sd)Iufj an ber gleichen
Steile ftetjen, mit bem
Kamin nad) ber glei®
djen Seite. Die Auf®
gäbe ift nidjt fo Ieid)t
toie fie ausfielt. HIan
tut am beften, bie oer®
fdpebenen Stellungen
auf ein Blatt Papier
3U 3eid)nen.
(£öjung fieïje Seite 212.)

im« mm l\w wmwuu Der Versuch mit den
beiden Nadeln.
Stecke in ein Lineal
oder in einen Bleistift

zwei Nadeln,
etwa liZ cm weit
auseinander, senkrecht
ein. halte das Lineal
in Nugenhöhe, so

daß eine Nadel hinter
der andern steht,- die
nähere Nadel soll
ungefähr lö cm vom

Gesicht entfernt sein. Siehst du die erste Nadel mit beiden
Augen genau an, so erscheint die Hintere doppelt,- siehst
du aber die Hintere Nadel mit beiden Augen scharf an,
so erscheint die vordere doppelt.

Schweizerdeutsche Schnellsprechspräche.

Beck, bach Brot, Bueb, bring's bald.
Nei chlei Lhind cha Thabisköpf choche.

het der öppe-n-öpper öppis to?
Stand us, Jean, d'Sunn' schint scho.

Zm Lärner Bäregrabe bättle d'Bäre Lire bim Bärewärter.

wie manövriert man am besten?

Der wagen soll an Stelle des Wagens B, der Wagen B an
Stelle deswagens /^gebracht werden. OieLokomotive soll zum

Schluß an der gleichen
Stelle stehen, mit dem
Namin nach der gleichen

Seite. Die
Aufgabe ist nicht so leicht
wie sie aussieht. Nlan
tut am besten, die
verschiedenen Stellungen
auf ein Blatt Papier
zu zeichnen.
(Lösung siehe Seite 212.)
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IDenn 3roct [id? ftrei=
ten, ladjt ber Dritte.
3n einem altentjaus»
budje finb 3mei Bil=
ber. Das erfte [teilt
einen bis auf bief?aut
enttleibeten îïïann
bar, bas 3meite einen
in£umpen gefüllten.
Unter öem erftenBil«
be [tef?t gefdjrieben:
„3d? i?abe einen Pro*
3e[3 oerloren", unter
bem 3tueiten: „3d?
I?abeil?n getuonnen."

U)et Jann obenftel?enbe $igur in einem 3uge 3eid?nen, o!?ne
eine £inie 3meimal 3U berühren (fluflöfung.fiefje Seite 212.)

Emmentaler Käfe als optifdje Eäufdjung.
Denïen mir uns biefe pbotograpt?i[d?eU)iebergabe einesKäfe»
aus[d?nittes non linls beleud?tet, [o er[d?einen bie £öd)er als
bas, mas [ieinU)irlIid?leitfinb, nämlid? als£öd?er. flnbers mirb

es fein, menn mir uns
bie£id?tquelle auf ber
rechten Seite bes Bil=
bes benten ober bas
Bud? umbrefjen. Die
£öd?ererfd?einen bann
ergaben, als Knöpfe,
bie beibenBIäsd?enin
ben £öd?ern als Der»
tiefungen. Durd?rid?«
tige Dorfteilung bes

Sd?attenrourfes bei
toed?feInber £age ber
£id?tquelle [eben mir
bie £öd?er balb oer-
tieft, balb ergaben.

209

wenn zwei sich streiten,

lacht der Dritte.
In einem altenhaus-
buche sind zwei Bilder.

Das erste stellt
einen bis aus die haut
entkleideten Mann
dar, das zweite einen
in Lumpen gehüllten.
Unter dem ersten Bilde

steht geschrieben:
„Ich habe einen Prozeß

verloren", unter
dem zweiten: „Ich
habe ihn gewonnen."

Wer kann obenstehende Figur in einem Zuge zeichnen, ohne
eine Linie zweimal zu berühren (Auflösung siehe Seite 212.)

Emmentaler Xäse als optische Täuschung.
Denken wir uns diese photographischeWiedergabe einesUäse-
ausschnittes von links beleuchtet, so erscheinen die Löcher als
das, was sieinMrklichkeitsind, nämlich alsLöcher. Anders wird

es sein, wenn wir uns
die Lichtquelle auf der
rechten Seite des Bildes

denken oder das
Buch umdrehen. Die
Löcher erscheinen dann
erhaben, als Unöpfe,
die beiden Bläschen in
den Löchern als
Vertiefungen. Durch richtige

Vorstellung des

Schattenwurses bei
wechselnder Lage der
Lichtquelle sehen wir
die Löcher bald
vertieft, bald erhaben.
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©er ©tener belehrt ôen Qerrn.
Der englifd)e Sdjriftfteller 3onatf)an Sœift, ber öie aben»

teuerlidje ©efd)id)te „©ullioers Reifen" gefdjrieben l)at, mar
gegenüber ben Dienftboten feljr jtreng; nie gab er iljnen ein
Ürinlgelb. (Eines ©ages Jam ber Diener eines greunbes Don
Sœift, œarf einen großen Ijed)t auf ben CEifdj unb Jagte
grob, ber fei non feinem tjerrn; barauf œollte er geljen.
„Ejatt, Burfdje," rief Sœift, „idj mill bid; lefjten, ïjôfïidj 3U

fein", unb nnrtlid) nertaufd)te Sœift bie Rollen unb über»
reichte ben gifd) mit Derbeugung unb artigen IDorten. Dod)
ber Diener fpielte feine tjerrenrolle aud) nid)t fdjledjt. „Su*5
œal)r," jagte er, „bas ift redjt freunblid) non beinern tjerrn,
unb fyier Çaft bu eine Ijalbe Krone für beine Ittüfye, guter
greunb."

Rätfei.
1. 3d; I)abe œeber Baut nod; Knodjen, unb troijbem Jjabe

id) fünf ginger. IDer bin id)?
2. 3u einem Cod; fäljrt man hinein, 3U breien mieber I)in»

aus, unb œenn man braufeen ift, ift man erft ridjtig brin.
R)as ift bas?

3. (Es tjat einen Rüden unb Jann nid)t liegen,
(Es pat 3mei glügel unb Jann nidjt fliegen. -

(Es pat ein Bein unb Jann nid)t jteljen,
(Es Jann laufen unb Jann nid)t get)en.

(Söfungen fielje Seite 212.)
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ver Diener belehrt den Herrn.
Der englische Schriftsteller Jonathan Swift, der die
abenteuerliche Geschichte „Gullivers Reisen" geschrieben hat, war
gegenüber den Dienstboten sehr streng,- nie gab er ihnen ein
Trinkgeld. Eines Tages kam der Diener eines Freundes von
Swift, warf einen großen hecht auf den Tisch und sagte
grob, der sei von seinem Herrn! darauf wollte er gehen,
„halt, Bursche," rief Swift, „ich will dich lehren, höflich zu
sein", und wirklich vertauschte Swift die Rollen und
überreichte den Fisch mit Verbeugung und artigen Worten. Doch
der Diener spielte seine Herrenrolle auch nicht schlecht.
„Fürwahr," sagte er, „das ist recht freundlich von deinem Herrn,
und hier hast du eine halbe Rrone für deine Mühe, guter
Freund."

Rätsel.
1. Ich habe weder Haut noch Rnochen, und trotzdem habe

ich fünf Finger. Wer bin ich?
2. Zu einem Loch fährt man hinein, zu dreien wieder hin¬

aus, und wenn man draußen ist, ist man erst richtig drin,
was ist das?

Z. Es hat einen Rücken und kann nicht liegen,
Es hat zwei Flügel und kann nicht fliegen.
Es hat ein Bein und kann nicht stehen,
Es kann laufen und kann nicht gehen.

(Lösungen siehe Seite 212.)
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Dos japattifdje Sdjlittgetifpiel.
Die 3apaner finb nicfjt nur ein tüchtiges, fonbent audj ein frohes
Doli. Bei bem auf unferem Bilbe bargefteilten Scfylingenfpiel
muff bas in ber Rütte fi^enbe Rtäbdjen biei^m gegenüberfte»
fjenbe Sdjale erfaffen unb 3urüd3iet;en, beoor bie beibenSpiel»
gegnerinnen bie aus einem Stoffftreifen befteljenbc Schlinge
3U3iel;en. IDennber ©riff nad} ber Sdjate nidjt feljr rafd^ aus»
geführt rnirb, fo bleibt bie Ijanb in ber Schlinge 3uriid unb bie
(befangene mufe mit einer ber Rlitfpielenben piaij taufdfen.

Kiitjerbube uitb ©efonöter.
Dr. tjitt, ber einige 3alRe cor flusbrud) bes IDelttrieges
amerilanifdjer ©efanbter in Berlin mar, er3äi)Ite bort in
aertrautem Kreife, baff er in feiner 3ugenb Kitfyerjunge ge»
mefen fei. (Ein tjerrcfyen non tjofjem Abel fanb es unter
feiner IDürbe, einen îïïann non fo nieberer Ejerfunft in feiner
Häfye 3U fjaben. So roollte er iljn eines Sages blofoftellen
unb fragte iljn im Beifein anberer, ob es mirtlid) mafjr fei,
bafj er Kiiijerfunge geroefen. bfill antroortete: „3arooi)l,
bjerr Baron, bas roar id?, unb barum erlernte id? fetjt jebes
Rinbtnef; fd?on non mettent."
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Oas japanische Schlingenspiel.
Oie Japaner sind nicht nur ein tüchtiges, sondern auch ein frohes
Volk. Bei dem auf unserem Bilde dargestellten Schlingenspiel
muß das in der Mitte sitzende Mädchen die ihm gegenüberstehende

Schale erfassen und zurückziehen, bevor die beidenSpiel-
gegnerinnen die aus einem Stoffstreifen bestehende Schlinge
zuziehen, lvenn der Griff nach der Schale nicht sehr rasch
ausgeführt wird, so bleibt die Hand in der Schlinge zurück und die
Gefangene muß mit einer der Mitspielenden Platz tauschen.

lîiiherbube und Gesandter.
Or. hill, der einige Jahre vor Nusbruch des Weltkrieges
amerikanischer Gesandter in Berlin war, erzählte dort in
vertrautem Nreise, daß er in seiner Zugend blüherjunge
gewesen sei. à Herrchen von hohem Ndel fand es unter
seiner würde, einen Mann von so niederer Herkunft in seiner
Nähe zu haben. So wollte er ihn eines Tages bloßstellen
und fragte ihn im Beisein anderer, ob es wirklich wahr sei,
daß er Rüherjunge gewesen, hill antwortete: „Jawohl,
Herr Baron, das war ich, und darum erkenne ich jetzt jedes
Rindvieh schon von weitem."
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Schnede fjahn (Enten

S^ottcnbilöcr,

Auflöfuitgeit 311 öen oerfdjieöeiten Aufgaben.
Sd)er3fragctt (Seite 207). 1. (Es roaren nurbrei Perforiert: (Ein (Brofj*
oater, ein Dater unb fein Sohn. 2. Don ben Ausgaben. 3. Der (Efeu.
4. Beim f}anbfd}uhaus3iehen. 5. Der ÎTiaftbaum. 6. Das Stedenpferb,
bas Sdjautelpferb. 7. Die Bantnoten. 8. Die (Eintracht. 9. Dem
Sdjufter. 10. Der 3toeite. 11. EDeil er hinten teine Augen bat. 12. Die
Bacf}ftel3en. 13. Die Selbmeffer. 14. Der Rlü&iggang. 15. Der EDetter*
bahn. 16. 3m Spiegel. 17. Den Kopf. 18. Die Helmuten.

(Ein Redfene^empel (Seite 203). 14 3ügen, erft ben 7 3ügen, bie
an ben oorhergehenben 7 Hagen abgegangen finb, bann ben 7, bie
toäbtenb feiner Reife abgeben.

(Eine Derluftredfnung (Seite 205). Der Sd?irmhänbler bat Sr. 27
unb ba3U ben ÎDert bes Regenfcbirmes oerloren.

Rätfei (Seite 210). 1. (Ein £?anbfd}uh. 2. Das Ejemb. 3. Die Rafe.

Auflöfung 3ur Aufgabe„3" IDeiche lints an ben neuen Plafe. £>ier=
einem 3uge 3u seidenen" auf tebrt fie über bie IDeiche lints an

„IDie manöoriert man am befien?"
(Seite 208). Die Cotomotioe fäbrt oor=
erft nacb lints unb ftöfet bann rüd*
marts fabrenb ben IDagen A nad?
hinten; fie Iafct ibn bort hinter ber
IDeiche fteben. Run fahrt bie Cotomo*
tipe oorroärts unb ftöfct ben IDagen
B nach rechts, too fie ihn außerhalb ber
IDeiche fteben läfct. Daraufbin tebrt
bie Cotomotioe über bie IDeiche lints
nad} bem IDagen A 3urüd unb 3ieht
ihn, rüdroürts fabrenb, nach feinem
neuen Stanborte. IDeiterhin rüdroarts
fabrenb holt bie Cotomotioe ben IDa*
gen B unb beförbert ihn über bie

(Seite 209). ihren urfprünglichen Stanbort 3urüd.
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Auflösungen zu den verschiedenen Aufgaben.
Scherzfragen (Seite 207). 1. Es waren nur drei Personen: Ein Großvater,

ein Vater und sein Sohn. 2. von den Ausgaben. 3. ver Efeu.
4. Leim Handschuhausziehen. 5. Ver Mastbaum. 6. Vas Steckenpferd,
das Schaukelpferd. 7. Oie Banknoten. 8. Vie Eintracht. 9. vem
Schuster. 10. ver Zweite. 11. Weil er hinten keine Augen hat. 12. Vie
Bachstelzen. 13. Oie Feldmesser. 14. ver Müßiggang. 15. Ver Wetter-
Hahn. 16. Zm Spiegel. 17. Ven Nopf. 18. Vie Rek-ruten.

Ein Rechenexempel (Seite 203). 14 Zügen, erst den 7 Zügen, die
an den vorhergehenden 7 Tagen abgegangen sind, dann den 7, die
während seiner Reise abgehen.

Eine Verlustrechnung (Seite 205). Ver Schirmhändler hat Fr. 27
und dazu den Wert des Regenschirmes verloren.

Rätsel (Seite 210). 1. Ein Handschuh. 2. Oas Hemd. 3. Oie Nase.

Auflösung zur Aufgabe „In Weiche links an den neuen Platz.
Hiereinem Zuge zu zeichnen" auf kehrt sie über die Weiche links an

„Wie manövriert man am besten?"
(Seite 208). vie Lokomotive fährt vorerst

nach links und stößt dann
rückwärts fahrend den Wagen ^ nach
hinten,- sie läßt ihn dort hinter der
Weiche stehen. Nun fährt die Lokomotive

vorwärts und stößt den Wagen
B nach rechts, wo sie ihn außerhalb der
Weiche stehen läßt. Daraufhin kehrt
die Lokomotive über die Weiche links
nach dem Wagen ^ zurück und zieht
ihn, rückwärts fahrend, nach seinem
neuen Standorte. Weiterhin rückwärts
fahrend holt die Lokomotive den Wagen

B und befördert ihn über die

(Seite 209). ihren ursprünglichen Standort zurück.
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